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Liebe Leserin, lieber Leser,
liebe Mitglieder des Instituts für Familientherapie,
die Kinder- und Jugendhilfe hat sich als Arbeitsbereich für SystemikerInnen mehr und mehr 
etabliert. Sowohl in stationären als auch in ambulanten Angeboten ist systemisches Arbeiten 
teilweise erwünscht, teilweise auch schon Einstellungsvoraussetzung. Mit ihrer Vielfalt an 
Angeboten bietet die Kinder- und Jugendhilfe Anwendungsfelder sowohl für die Arbeit mit 
Einzelnen oder Paaren als auch für die Arbeit mit erweiterten Familiensystemen. Systemisches 
Arbeiten in der Kinder- und Jugendhilfe richtet den Fokus u. a. auf das soziale Umfeld der 
KlientInnen, auf ihre Vernetzung, auf ihre eigenen Aufträge und Ressourcen, auf ihre  eigenen 
Lösungen, auf ihre Zukunft, auf ihre Selbstständigkeit, Autonomie und Wertschätzung. So 
könnte es sein! Gleichzeitig wird die Beziehung zwischen BeraterInnen auf der  einen und 
dem erweiterten Familiensystem auf der anderen Seite häufiger durch „etwas Drittes“ beein-
flusst: z. B. durch einen sogenannten „Zwangskontext“ (oder auch Pflichtkontext), der seitens 
des zuständigen Jugendamtes spezifische Aufträge und Grenzen setzt, durch psychische 
Schwierigkeiten oder Störungen bei Kindern, Jugendlichen und Eltern, durch eine unter-
schiedliche kulturelle oder soziale Herkunft von BeraterInnen und KlientInnen und die damit 
verbundenen unterschiedlichen Erwartungen und Haltungen oder durch spezifische finanzi-
elle Rahmenbedingungen. Die vorliegende Ausgabe der systhema bietet Raum für die Aus-
einandersetzung mit einigen dieser Aspekte. Vielleicht nicht ganz so zu fällig nimmt dabei ein 
„Zwangskontext“ oder Pflichtkontext breiteren Raum als andere  Aspekte ein. 

Karin Nöcker und Haja Molter beschäftigen sich in ihrem Artikel mit der Situation von 
 HelferInnen im Jugendhilfebereich und den kontextuellen Bedingungen, unter denen sie 
arbeiten. Sie diskutieren u. a. die Verwendung von Begrifflichkeiten wie „KlientInnen“ oder 
„Zwangskontext“ und geben Anregungen in Bezug auf Ambivalenzen, die sowohl KlientIn-
nen als auch HelferInnen erleben.

In meinem eigenen Beitrag werden einige Herausforderungen an die Zusammenarbeit im 
sogenannten „Zwangskontext“ beschrieben und dabei insbesondere die Aspekte Motivation 
und Autonomie, klientenzentriertes und zielorientiertes Arbeiten, Person und Verhalten, 
Ursachenanalyse und Ressourcenanalyse sowie Rollen- und Angebotstransparenz diskutiert.

Sabine Kuhn formuliert in ihrem Artikel ihre persönlichen Haltungen zur systemischen Prä-
senz als eine wichtige dritte Größe zwischen Familiensystem und Jugendamt als Auftrag-
geber – auch hier u. a. bezogen auf „Zwangskontexte“. Und sie stellt ihr auf systemischen 
Grundhaltungen basierendes Modell einer sozialpädagogischen Diagnose vor, in dem sie 
Einstiegsphase, Bündnisphase, Aktivierungsphase, Selbstorganisationsphase sowie Ausblick-
phase unterscheidet.

V O R W O R T V O R W O R T

Iris Winkelmann setzt sich in ihrem Beitrag mit der Frage der Passung pädagogischer Inter-
ventionen an die Lebenswelten der KlientInnen auseinander. Aus der Perspektive einer 
„ethno logischen Feldforscherin“ beschreibt sie Aspekte, die zu mehr Entwicklungsräumen 
bei der Arbeit in der Jugendhilfe beitragen können – schwerpunktmäßig mit Blick auf statio-
näre Jugendhilfe.

Der Artikel von Mathias Berg, Karin Küppers und Britta Schmitz thematisiert die besondere 
Situation von Kindern und Jugendlichen aus Familien, die von psychischer Erkrankung oder 
Sucht betroffen sind. Dabei stellen die AutorInnen u. a. das Projekt JuKiB – Jugendliche und 
Kinder im Blick – vor, das von ihnen in einer Kerpener Erziehungs- und Familienberatungs-
stelle konzipiert und eingerichtet worden ist, um von einer psychischen Erkrankung oder 
Sucht betroffene Familien zu unterstützen. 

Als Erfahrungsbericht stellt Simone Jost aus der Sicht einer Jugendamtsmitarbeiterin den 
Verlauf einer systemischen Beratung mit einer Mutter von drei Kindern dar, die zunächst 
gegen ihren Willen und auf Anweisung des Jugendamtes an den entsprechenden Gesprä-
chen teilgenommen hat. 

Zwischenzeitlich sorgt Michael Grabbe mit seinen Neuigkeiten „aus der SchriftAufsteller-
szene“ für etwas andere Wortspiele und Bilder. 

Ich hoffe darauf, dass die einzelnen Beiträge zu Diskussionen anregen und an der einen oder 
anderen Stelle systemische und andere Impulse für den Arbeitsbereich der Kinder- und Ju-
gendhilfe geben. Besonders bedanken möchte ich mich bei Cornelia Tsirigotis, die mich wäh-
rend der Arbeit an dieser systhema wohlwollend begleitet und immer wieder unterstützt hat. 

Angesichts der kürzer werdenden Tage und der inzwischen schon wieder wochenlangen 
guten Versorgung mit Dominosteinen, Spekulatius oder Printen wünsche ich allen Leserin-
nen und Lesern schon jetzt eine entspannte Zeit zwischen den Jahren und einen guten Start 
in das neue Jahr 2014.

Andreas Klink
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